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Auf der Rampe der Südunterführung am 

Bonner Bahnhof begegneten sich am 22. 

September 1951 ein Zug der Linie 2 zur 

Argelanderstraße (mit Wagen 16) und die 

von Poppelsdorf kommende Linie 4 mit 

Triebwagen 14, der zur Rheindorfer Straße 

unterwegs war.    

Â  Foto: Manfred Schoen,  

Sammlung Axel Reuther 
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Der Triebwagen 11 (Baujahr 1906) wurde um 1933 an der Endhaltestel-

le der Linie 5 in der Argelanderstraße aufgenommen.  

Der Wagen war bereits für die Rückfahrt nach Poppelsdorf vorbereitet: 

Die Beschilderung wies das neue Ziel aus, die Gitter an den Einstiegen, 

die diese immer in Fahrtrichtung links sicherten, waren auf diese Fahr-

zeugseite versetzt worden.  

Die bei Lieferung noch offenen Plattformen waren seit 1911 verglast. 

Die später fest eingebauten Frontscheinwerfer wurden, wie damals üb-

lich, tagsüber entfernt.     

Â  Foto: Rosen, Sammlung Claus von den Driesch -  Archiv Axel Reuther  
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Linie nach ăPoppelsdorfò 

Linie nach ăArgelanderstraÇeò 
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Manfred Schoen zeichnete 1954 diese Karte, in der neben den Bonner Stra-

ßenbahn- und Eisenbahnstrecken auch die Obus-Strecken eingezeichnet sind. 

Ein Meisterwerk!   Â  Sammlung Volkhard Stern 
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A uch in Bonn kam wie in an-deren Stªdten der Wunsch 
auf, den Nahverkehr innerhalb der 
Stadt und in die Nachbargemein-
den zu beschleunigen. Die Stadt 
Bonn schloss deshalb 1890 mit der 
inzwischen gegr¿ndeten Bonner 
StraÇenbahn Havestadt, Contag & 
Cie. einen Vertrag ¿ber den Bau 
einer Pferdebahnlinie nach Pop-
pelsdorf.  

Die Bahn sollte von der Louisen-
straÇe an der Kreuzung mit der 
noch zu bauenden Verlªngerung 
der ArgelanderstraÇe am Venus-
bergaufgang beginnen und ¿ber 
das damalige Hotel Jªgerhof, die 
Poppelsdorfer Allee und den Kai-
serplatz zum Markt fahren.  

 
Als jedoch die Pferdebahn am 19. 
April 1891 ihren Betrieb erºffnete, 
war die tatsªchliche Endhaltestelle 
das Hotel Jªgerhof. Von dort fuhr 
die Bahn, wie in der urspr¿ngli-
chen Planung vorgesehen, auf der 
Meckenheimer StraÇe (heute  
Meckenheimer Allee) stadtein-
wªrts, ehe sie am Hotel L¿cking 
auf die Poppelsdorfer Allee ein-
bog.  
 

F¿nf Jahre spªter verlegte man die 
Bahn auf Betreiben des Schreib-
warenfabrikanten Friedrich Soen-
necken in die Kessenicher StraÇe 
(heute SternenburgstraÇe) an die 
Ecke Jagdweg. Sie bog von der 
bisherigen Endhaltestelle Jªgerhof 
links in die FriedrichstraÇe, der 
heutigen StraÇe ĂAm Botanischen 
Gartenñ, und durchfuhr die damals 
Kirschenallee genannte StraÇe 
vorbei an der Villa Soennecken 
und dem gerade fertiggestellten 
Poppelsdorfer Rathaus bis an die 
Ecke Jagdweg in der Kessenicher 
StraÇe. 

 

Elektrischer Betrieb  

bis Kriegsende 

Mit der Umstellung der Strecke 
auf Normalspur und ihrer gleich-
zeitigen Elektrifizierung erfuhr die 
Poppelsdorfer Linie ihre grºÇte 
Verªnderung. Nach rund einem 
halben Jahr Bauzeit wurde am  
1. Mªrz 1907 der Betrieb vom Be-

ginn der Poppelsdorfer Allee aus 
durch QuantiusstraÇe, Meckenhei-
mer Allee, Klemens-August-Stra-
Çe zum Nachtigallenweg am Kle-
mens-August-Platz erºffnet.  
 
Di Errichtung einer weiteren End-
haltestelle ï im S¿den des Orts-
teils Poppelsdorf ï folgte ein hal-
bes Jahr spªter: Am 6. Dezember 
1907 fuhr erstmals eine StraÇen-
bahn zum FuÇe des Venusbergs.  

Wie die Linie zum Nachtigallen-
weg nahm sie ihren Anfang am 
stadtseitigen Ende der Poppelsdor-
fer Allee. Sie f¿hrte in s¿dliche 
Richtung durch Kronprinzen- und 
KºnigstraÇe, Bonner Talweg, 
Moltke- und ArgelanderstraÇe an 
den Venusbergaufgang.  

Beide Poppelsdorfer Strecken wa-
ren durch die SternenburgstraÇe 

nur etwa 700 Meter Luftlinie von-
einander entfernt. 

 
Zuvor war schon die Strecke von 
der Poppelsdorfer Allee nach En-
denich in Betrieb genommen wor-
den, sodass westlich der Staats-
bahn jetzt mit zwei Linien der 
StraÇenbahnverkehr betrieben 
werden konnte.  

Diese beiden Linien, die Ă4ñ und 
die Ă5ñ, wechselten mehrfach ihre 
Endpunkte, insbesondere als am 
24. November 1909 die Strecke 
vom Bonner Talweg nach Kesse-
nich dem Verkehr ¿bergeben wur-
de.  

Ab 1915 war die Linie 5 auf die 
Bedienung der Strecke von Pop-
pelsdorf, Nachtigallenweg zum 
Venusberg in der Argelanderstra-
Çe festgelegt. Als man die Linien-

Geschichte 

Die handkolorierte Postkarte zeigt das Hotel L¿cking, den ăKaiser-

hofò, im Jahr 1899. Es lag an der Einm¿ndung der Poppelsdorfer  

Allee in die Meckenheimer Allee. Rechts im Bild ist eine Pferdebahn 

zu erkennen, die stadtauswärts in Richtung Jägerhof fährt.  

Â  Foto: Verlag Louis Glaser, Leipzig - Repro Stadtarchiv und Stadthis-

torische Bibliothek 
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nummern der StraÇenbahnen mit 
Farben verkn¿pfte, erhielt die Li-
nie 5 eine gelbe Kennzeichnung. 

 
Der Bau der S¿dunterf¿hrung Mit-
te der 1930er Jahre bot die Gele-
genheit, die Trennung des Stra-
Çenbahnnetzes durch die Eisen-
bahn zu ¿berwinden. Gleichzeitig 
lieÇ sich die Zahl der Linien auf 
vier beschrªnken.  

Die jetzige Linie 4 mit gelbem Li-
nienschild fuhr ab 1. Mai 1936 
von Poppelsdorf durch die S¿d-
unterf¿hrung zum Bahnhof. Schon 
zwei Monate spªter gab es eine 
erneute  nderung im Liniennetz: 
Weil die Linie 3 nicht mehr ¿ber 
die Viktoriabr¿cke nach Endenich  
fuhr, verlªngerte man die Ă4ñ ¿ber 
Adolf-Hitler-Platz (heute Frie-
densplatz) und Bornheimer StraÇe 
zum Frankenplatz. Dabei nutzte 
sie auf dem Hochstadenring ein 
Betriebsgleis, das 1927 zwischen 
Bornheimer StraÇe und KºlnstraÇe 
gebaut worden war.  

Mit dieser Neuordnung durchfuh-
ren alle vier Bonner StraÇenbahn-
linien gemeinsam den Streckenab-
schnitt von der S¿dunterf¿hrung 
zum damaligen Adolf-Hitler-Platz. 
Die vormalige Endhaltestelle Ve-
nusberg der Linie 4 wurde aktuell 
von der Linie 1 angefahren. 

 
Die Kriegsjahre brachten vor al-
lem durch Bombardierungen Be-
eintrªchtigungen des Betriebs. 
Nach dem schweren Luftangriff 
auf Bonn am 18. Oktober 1944 
war der StraÇenbahnverkehr f¿r 
eine Woche auf den Abschnitt 
Bahnhof - Frankenplatz be-
schrªnkt. Anfang 1945 musste der 
gesamte Betrieb eingestellt wer-
den.  
 

Nachkriegszeit bis  

zur Betriebseinstellung 

Nach dem Ende des Krieges muss-
te der StraÇenbahnbetrieb mit Per-
sonalnot und Fahrzeugmangel 
kªmpfen. Es fehlte auch ¿berall an 
Ersatzteilen wie etwa Fenster-
scheiben. Zwar konnte die Strecke 
vom Bahnhof nach Poppelsdorf 
zum Klemens-August-Platz am  
1. Mªrz 1945 wieder befahren 

werden. Aber zum Venusberg 
konnte wegen der Beschlagnahme 
des Stadtgebiets um die Argelan-
derstraÇe von der MoltkestraÇe an 
keine Bahn verkehren.  

Die Bedingungen f¿r einen halb-
wegs normalen StraÇenbahnbe-
trieb verschlechterten sich noch 
durch den frost- und schneerei-
chen Winter 1946/47. Auf die 
schlechten Witterungsbedingun-
gen versuchte der Verkehrsbetrieb 
mit einer verªnderten Linienf¿h-
rung der StraÇenbahnen zu reagie-
ren.  

Es wurde am 13. Februar 1947 ein 
Notbetrieb mit einer Linie von 
Rheindorf nach Poppelsdorf und 
einer weiteren von Dottendorf 
nach Endenich beschlossen.  

Ab 17. Juli 1947 hªtte die StraÇen-
bahn als Linie 4 von Poppelsdorf 
zur DrachenfelsstraÇe fahren kºn-
nen. Personalmangel verhinderte 
jedoch ¿ber Wochen die beabsich-
tigte Betriebserºffnung.  

Die 550 Meter lange Strecke von 
der Ecke DrachenfelsstraÇe zur 
Stadthalle war ohnehin nicht wie-
derhergestellt worden. Die Fahrten 
in die Gronau ï jetzt durch das 
Stockentor und sogar mit Beiwa-
gen ï wªhrten allerdings nicht lan-
ge. Die StraÇenbahn wurde in der 
Koblenzer StraÇe, der heutigen A-
denauerallee, von Seiten des Bun-

des als Hindernis empfunden.  

Am 28. August 1949 wurde der 
Streckenast vom Friedensplatz 
durch die Koblenzer StraÇe zur 
SiebengebirgsstraÇe aufgelassen 
und die StraÇenbahn durch den 
Bus, spªter durch den Obus er-
setzt.  

Durch die Einrichtung zweier 
Bundesministerien an der Rhein-
dorfer StraÇe (heute Graurheindor-
fer StraÇe) sahen sich die Ver-
kehrsbetriebe gezwungen, die Ver-
kehrsdichte zu erhºhen. Aus die-
sem Grund f¿hrte man die immer 
noch aus Poppelsdorf kommende 
Linie 4 vom Friedensplatz zum 
Betriebshof in der Rheindorfer 
StraÇe.  

Vier Jahre lang bestand diese Ver-
bindung, ehe am 10. November 
1953 zum letzten Mal die Ă4ñ mit 
ihren gelben Linienlaternen zum 
Klemens-August-Platz in Poppels-
dorf fuhr. Auch auf diesem Stre-
ckenabschnitt war der Obus nach 
vier Tagen Busverkehr der Nach-
folger.  

Im S¿den Poppeldorfs war die Ar-
gelanderstraÇe noch kurze Zeit 
Endpunkt der Linie 2. Als am 3. 
April 1955 die Strecke durch die 
MoltkestraÇe bis zur Argelander-
straÇe stillgelegt wurde, gab es in 
Poppelsdorf keine StraÇenbahn 
mehr.   (FM) 

Ein Zug der Linie 5 nach Poppelsdorf hielt 1933 an der Haltestelle vor dem 1910 

eröffneten Vereinshaus des Bonner Bürgervereins, das 1969 abgerissen und 1972 

durch das Hotel Bristol ersetzt wurde.    

Â  Foto: Fotograf unbekannt, Sammlung Dr. Frank Mlosch 
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Linienweg entlang der Meckenheimer Allee zur End-

haltestelle am Nachtigallenweg/ Klemens-August-

Platz (letzterer schrieb sich ab den 1960er Jahren 

wieder mit ăCò). Hierhin fuhren wechselweise die 

Linien 4 und 5. 

An der Strecke lag eine Porzellanfabrik, 1755 ge-

gründet, die später die Bezeichnung Porzellan- und 

Steingutfabrik Ludwig Wessel trug.   

Â  Foto: Stadtplan Bonn, um 1930 - Sammlung  

Harald Flux 
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Die Endhaltestelle am Klemens-August-Platz in Poppelsdorf lag in der Trierer Straße, hierhin fuhren die Straßen-

bahnlinien mit der Zielbeschriftung ăPoppelsdorfò. Zwei Wagen der Linie 4 waren hier am 18. Oktober 1953 an-

gekommen.  

Der Wagen 19 (links), an diesem Tag als Verstärkungsfahrt nur bis zum Bahnhof eingesetzt, war eben abgefah-

ren und wechselte gerade über die Weichenverbindung in das Richtungsgleis nach Bonn. Der planmäßige Li-

nienwagen 42 mit Ziel ăRheindorfer StraÇeò rangierte kurz darauf bis zur Einstiegshaltestelle hinter der Weiche.  

Auf dem leeren Platz im Vordergrund wendeten nach Stilllegung der Straßenbahn vorübergehend die Obusse 

der Linie 16. Das Foto links zeigt eine Sonderfahrt der Linie 16 mit Obus 209, der am 14. November 1953 hier 

kurz hielt.    

Â  Großes Foto: Manfred Schoen, Sammlung Axel Reuther,  

Â  Foto links: Sammlung Verkehrsbildarchiv Hans-Peter Arenz 

Geschichte 
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Der 1906 gelieferte 

Triebwagen 19 steht 

1933 an der Endhalte-

stelle Klemens-August-

Platz/ Trierer Straße.  

Eingesetzt war er auf der 

Linie 5, das Personal hat 

den Zielanzeiger noch 

nicht auf ăArgelander-

straÇeò umgestellt.  

Â  Foto: Rosen, Samm-

lung Claus von den 

Driesch - Archiv Axel 

Reuther  

Nochmals der oben gezeig-

te Wagen 19, am 18. Okto-

ber 1953 war er als Verstär-

kungswagen mit dem Hin-

weis ăNur bis Bahnhofò ein-

gesetzt.  

Hinten wartet der planmäßi-

ge Wagen 42 auf die Ab-

fahrt des 19er, um dann 

dessen Platz an der Ab-

fahrtstelle einzunehmen.  

Zwischen beiden Wagen ist 

die Weichenverbindung zu 

erkennen.  

Â  Foto: Manfred Schoen, 

Sammlung Axel Reuther 

Im Sommer 1951 hat Trieb-

wagen 28 seinen Beiwagen 

106 umfahren und wird 

sich vor ihn setzen. Der 

Schaffner - in einer der Jah-

reszeit entsprechenden Uni-

formjacke - unterstützt den 

Wagenführer beim Kuppel-

vorgang. 

Â  Foto: Fotograf  

unbekannt, Sammlung  

Dr. Frank Mlosch 
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Triebwagen 26 fährt 1952 

durch die Klemens-August

-Straße, in der sich auf der 

rechten Seite das 1750 

erbaute ăWassertrªger-

hausò befindet, das einzi-

ge aus der kurfürstlichen 

Zeit erhaltene Wohnhaus. 

Â  Foto: Fotograf  

unbekannt, Sammlung  

Dr. Frank Mlosch 

In der Klemens-August-

Straße begegnet 1953 

Triebwagen 35 dem Wa-

gen 19, der ohne Ziel-

schild unterwegs ist.  

Auf der linken Straßensei-

te befand sich das 1938 

gegr¿ndete Kino ăUnion 

Theaterò. 

Â  Foto: Fotograf  

unbekannt, Sammlung  

Dr. Frank Mlosch 

Der Triebwagen 40 war 

am 26. August 1953 in 

der Klemens-August-

Straße auf dem Weg nach 

Poppelsdorf.  

Aus der Freifläche rechts 

entstand später der Pop-

pelsdorfer Platz. Früher 

fand hier die jährliche Kir-

mes statt, zu der am Wo-

chenende viele Besucher 

mit der Linie 4 kamen. 

Â  Foto: Manfred Schoen, 

Sammlung Axel Reuther 
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Die Gleise der Endhaltestelle in 

der Argelanderstraße endeten 

direkt vor der Kreuzung  mit der 

Lotharstraße (links) und der 

Sternenburgstraße (rechts).  

Die Straßenbahnlinien, die hier-

hin fuhren, hatten zunächst die 

Zielbeschriftung ăVenusbergò, 

spªter ăArgelanderstraÇeò.  

Triebwagen 26 (Baujahr 1906) 

wartete um 1913 vor der Wei-

chenverbindung, um auf die-

sem Weg zur Einstiegshaltestel-

le vorzufahren und die Rück-

fahrt als Linie 5 nach Endenich 

anzutreten.   

Â  Foto: Fotograf unbekannt,  

Sammlung Dr. Frank Mlosch 
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Linienweg entlang der Argelanderstraße zur Endhaltestelle an den 

Einmündungen der Sternenburgstraße und der Lotharstraße. Diese 

wurden wechselweise von den Linien 1, 2, 4 und 5 angefahren.  

Von dort aus war das oberhalb der Sternenburgstraße gelegene Ma-

rienhospital rasch erreichbar.    

Â  Foto: Stadtplan Bonn, um 1930 - Sammlung Harald Flux 
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Die Endhaltestelle in der Argelanderstra-

ße am 27. August 1953 mit einem Zug 

der Linie 2. Sie lag zwischen den Kreu-

zungen mit der Bennauer Straße/ Julius-

Plücker-Straße und der Lotharstraße/ 

Sternenburgstraße.  

Der Triebwagen 39 hatte gerade seinen 

Beiwagen umfahren und wartete abfahr-

bereit zur Rückfahrt nach Rheindorf.  

Â  Foto: Manfred Schoen, Sammlung 

Axel Reuther 
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Der ehemalige Schmal-

spur-Triebwagen 7, Bau-

jahr 1902; war 1954 als 

Linie 2 unterwegs.  

Am Roonplatz biegt der 

Zug aus der Moltkestra-

ße kommend in die Arge-

landerstraße ein.  

Das Fahrzeug hatte ge-

schlossene Führerstände 

und Rollbandanzeigen 

erhalten. 

Â  Foto: Manfred 

Schoen, Sammlung Axel 

Reuther 

Ein Zug der Linie 2 zur 

Argelanderstraße bog im 

Mai 1954 aus der König-

straße in den Bonner 

Talweg ein. 

Bis zur Moltkestraße 

nutzten die Linien 1 und 

2 dieselbe Trasse.  

Den Triebwagen 47 lie-

ferte die  

Kölner Firma Herbrand 

1914 nach Bonn.    

Â  Foto: Manfred 

Schoen, Sammlung Axel 

Reuther 

In der Königstraße pas-

siert ein Zug der Linie 2 

(links) im Mai 1954 ei-

nem Zug - vermutlich - 

der Linie 1.  

Der Triebwagen 5 der 

Linie 2, ein ehemaliger 

Schmalspurwagen von 

1902, trug wie der Bei-

wagen 117 eine Werbe-

tafel f¿r ăBotilò, einem 

längst vergessenen 

Waschmittel der 1950er 

Jahre..    

Â  Foto: Manfred 

Schoen, Sammlung Axel 

Reuther 
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Ein Zug der Linie 2 (Trieb-

wagen 46 mit Beiwagen) 

biegt im Jahr 1954 von 

der Argelanderstraße in 

die Moltkestraße ein. 

Â  Foto: Fotograf  

unbekannt, Sammlung 

Dr. Frank Mlosch 

Der Zug fährt am Roon-

platz in die Gegenrich-

tung.  

Die breite Einmündung 

der Roonstraße in die 

Argelanderstraße ist erst 

nach dem letzten Krieg 

mit ăRoonplatzò bezeich-

net worden.  

Im Jahr 1974 wurde er 

wieder Teil der Straße, 

die in Wilhelm-Levison-

Straße umbenannt wur-

de. 

Â  Foto: Fotograf  

unbekannt, Sammlung  

Dr. Frank Mlosch 

An der Endhaltestelle 

Argelanderstraße schei-

nen die Vorbeigehenden 

nicht in den abfahrberei-

ten Zug der Linie 2 ein-

steigen zu wollen (1954). 

Â  Foto: Fotograf  

unbekannt, Sammlung  

Dr. Frank Mlosch 
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Bonner Verkehrsbetriebe 

Bonns letzte dreitürige Solo -Dieselbusse  

SWB-Bus 9203 hatte am 8. August 1993 das Godesberger Rheinufer erreicht. Noch gut hundert Meter musste er bis zur End-

haltestelle Godesberg Fähre zurücklegen. Eingesetzt wurde er auf der Linie 615 zwischen Waldkrankenhaus und Niederdollen-

dorfer Fähre.   Â  Foto: Volkhard Stern 

D ie SWB - Vorgªngerbetriebe 
verf¿gten ¿ber mehrere drei-

t¿rige Busserien (siehe Seite 17): 
Die Bonner Verkehrsgesellschaft 
(BVG) betrieben drei Bustypen, 
die Bahnen der Stadt Bonn zwei 
Obus-Typen; die Stadt Bad 
Godesberg hatte zwei Dieselbus-
Bauarten.  
Die SWB selbst beschafften ab 
1965 dreit¿rige Anderthalbde-
cker.  
 
Die Wagen 9201 bis 9204 ver-
f¿gten als erste (und bisher einzi-
ge) Bonner Busse ¿ber automati-
sche Rollstuhlrampen. Die Busse 
wurden als letzte Neufahrzeuge 
mit hellgr¿n/dunkelgr¿n gestreif-
ten Polstersitzen ausger¿stet.  
Anders als die bisher in Bonn ein-
gesetzten Busse erhielten diese 
Fahrzeuge nicht den typischen 
Dachauspuff. Eine elektronische 

Haltestellenansage wurde 1996 
nachger¿stet.  

Die vier Wagen fuhren zunªchst 
vorzugsweise auf der Linie 615, 
die das Evangelische Waldkran-
kenhaus in Schweinheim mit dem 

Bad Godesberger Rheinufer ver-
band. Entlang der Route liegt ein 
neurologisches Reha-Zentrum, 
hier erwarteten die SWB viele 
Rollstuhlfahrer, die die Linie nut-
zen wollten.  

Ab 1998 wurden die vier Omni-
busse hauptsªchlich im Stadtbe-
zirk Bonn auf der Linie 623 nach 
Lessenich eingesetzt, gemeinsam 
mit baugleichen Bussen der Firma 
Legner. Die automatischen Ram-
pen legte man still, da die Leg-
ner-Busse nicht ¿ber solche Ein-
richtungen verf¿gten.  

Im Januar 2000 erhielten die vier 
Wagen neue Kennzeichen: aus 
den Behºrdenkennzeichen  
BN-6437 bis BN-6440 wurden 
die privaten SWB-Kennzeichen 
BN-SW 4072 bis BN-SW 4075.  

Vier Jahre spªter wurden alle 
vier Busse ausgemustert.  

Erwªhnt werden sollen die eben-
falls dreit¿rigen Gelenkbusse, die 
in erheblich grºÇerer St¿ckzahl in 
Bonn fahren.   (HF) 

Vor dreißig Jahren, am 5. Oktober 1992, wurden vier dreitürige Omnibusse vom Typ MAN 

NL 202, die Wagen 9201 bis 9204, bei den Stadtwerken Bonn (SWB) zugelassen. Mit den drei 

Jahre später beschafften Erdgasbussen 9501 und 9502 waren es die letzten dreitürigen Solo-

busse in Bonn.  

Rietze H0-Modelle der Wagen 9201 und 9204 
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SWB-Wagen 9502, ein Erdgasbus vom Typ MAN NL 232 

CNG, Baujahr 1995, am 15. April 1996 als Linie 618 

nach Ramersdorf. Haltestelle Bad Godesberg Stadthalle.  

SWB-Anderthalbdecker 109, Baujahr 1967, bog am 4. April 

1973 von der Bahnhofsstraße in die Nordunterführung ab. 

Er fuhr an diesem Tag als Linie 35 nach Lengsdorf.  
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Am alten Bonner Busbahnhof hielt 1963 Wagen 

221, ein Büssing/Uerdingen/Kiepe ÜH III s, Baujahr 

1953, als Linie 16 zur Gronau (links). Gegenüber 

stand Wagen 225 als Linie 15 nach Poppelsdorf.  

Wagen 129, Büssing/Uerdingen/Kiepe ÜB IV s, Bau-

jahr 1960, war am 3. Mai 1969 in der Meckenhei-

mer Allee unterwegs als Linie 16 zum Venusberg.  
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Der BVG-Bus 27, ein Büssing/Bauer 5000 

TU, Baujahr 1951, wurde um 1955 auf 

dem Betriebshof Karlstraße abgelichtet.  

BVG-Wagen 44, ein Büssing/Graaf 6500 T, 

Baujahr 1955, wartete am 9.März 1963 

auf dem Betriebshof Karlstraße auf seinen 

nächsten Einsatz.  

Â  Fotos links und Mitte: Karl-Heinz Wipperfürth, Sammlung Volkhard Stern 

Wagen 23 der Stadt Bad Godesberg, ein Mercedes-

Benz O 317, Baujahr 1961, fuhr im Mai 1970 als 

Linie 8 zwischen Stadttheater und der Giselherstraße 

in Mehlem.  

Wagen 7 der Stadt Bad Godesberg, ein Mercedes-

Benz O 6600 H, Baujahr 1953, war am 6. August 

1958 als Linie 4 nach Plittersdorf unterwegs. Foto-

grafiert wurde er in der Poststraße.  
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Vom BVG-Wagen 29, einem Büssing TU 11, 

Baujahr 1956, liegt leider kein Foto vor.  

Er war baugleich mit dem hier abgebilde-

ten Kölner Wagen 142,der 1956 vor dem 

Kölner Gürzenich aufgenommen wurde .  

Â  Foto: Archiv Straßenbahnmuseum Thielen-

bruch, Sammlung Axel Reuther 
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Nachrichten aus dem Verein 

oben: Halt vor dem Bahnhof Bad Neue-

nahr. Der Vereinsbus ă9808ò parkte ge-

genüber der Halle des Raiffeisen-

Marktes.  

Wolfgang Groß (links im gelben Poloshirt) 

begleitete die Bonner Besucher.    

Â  Foto: Volkhard Stern 

 

links: Zwischenstopp vor dem Empfangs-

gebäude des flutgeschädigten Bahnhofs 

Heimersheim (26. März 2022).    

Â  Foto: Ralf Heinzel 

N ach einer langen Zwangspause war es dem Historischen Verein 
der Stadtwerke Bonn e.V. (HVSWB) 
wieder mºglich, eine Ausflugsfahrt 
mit dem Vereinsbus anzubieten und 
durchzuf¿hren.  

Am Samstag, 26. Mªrz 2022, stand 
f¿r 27 Teilnehmer der Vereinsbus 
Ă9808ñ an der Bad Godesberger 
Stadthalle bereit. Der Start war um 10 
Uhr, das Ziel waren verschiedene 

Bahnhºfe und Stellwerke der DB 
Netz AG im Ahrtal.  

Wolfgang GroÇ von der Interessenge-
meinschaft ĂFreunde der Ahrtalbahnñ 
begleitete die Teilnehmer bei den Be-
suchen der Stellwerke in Bad Boden-
dorf, Heimersheim, Bad Neuenahr, 
Ahrweiler, Walporzheim und Dernau. 
GroÇ erlªuterte die Technik und er-
gªnzte seine Ausf¿hrungen mit einer 
Betrachtung ¿ber die Vergangenheit 
und Zukunft der Ahrtalbahn.  

Ein abschlieÇender Besuch galt dem 
Bahnhof Kreuzberg, dessen Gebªude 
und Stellwerk immer noch verwaist 
sind.  

Von Kreuzberg aus ging es - entlang 
der ehemaligen, hinter Hºnningen 
(Ahr) lªngst abgebauten, Strecke der 
Ahrtalbahn - ¿ber D¿mpelfeld bis 
Schuld. In Rheinbach wurden wir 
zum Essen erwartet, zur¿ck in Bad 
Godesberg waren wir gegen 19 Uhr.    
(RH) 

Vereinsfahrt zur Ahrtalbahn  


